
STADTHAGEN. Dass im Haus
mit der Adresse Am Markt 6
einmal Bertha Wolf und ihr
Sohn John lebten, fällt nur
noch auf, wenn man ganz ge-
nau hinschaut. Denn die bei-
den Stolpersteine, die vor dem
Gebäude an die im National-
sozialismus verfolgten Juden
erinnern, sind fast so dunkel-
braun wie das Kopfsteinpflas-
ter drumherum. Um die Mahn-
male wieder zum Glänzen zu
bringen und so die Erinnerung
wachzuhalten, haben Mitglie-
der des Fördervereins ehema-
lige Synagoge und Freiwillige
am Mittwochabend zu Putz-
lappen und Politur gegriffen
und die Stolpersteine in der
Altstadt von ihrer Patina be-
freit.
„Es ist toll, dass so viele ge-

kommen sind“, freute sich
Kathrin Weißbarth, Vorstands-
mitglied des Fördervereins.
Einmal im Jahr ruft der Verein
zur Putzaktion auf, geschrubbt
und poliert wird immer am 1.
September. Der Jahrestag des
Überfalls der deutschen Wehr-
macht auf Polen und damit des
Beginns des Zweiten Welt-
kriegs wird seit 1957 in
Deutschland als Antikriegstag
begangen.
55 Stolpersteine hat der Köl-

ner Künstler Gunter Demnig
seit 2011 in Stadthagen ver-
legt. Die Kreisstadt gehört da-
mit zu den mehr als 1200
Kommunen, in denen die Mes-
singplatten samt Inschriften
weltweit an Opfer des Natio-
nalsozialismus erinnern. Damit

gilt das Kunstprojekt als größ-
tes dezentrales Mahnmal der
Welt. „Und das muss ja auch
gepflegt werden“, erklärte Ute
Brodziak-Mudra, die gemein-
sam mit Dietmar Weyland die
Steine von Bertha und John
Wolf wieder blitzblank polier-
te.
Biografie und Schicksal der

beiden Stadthäger Juden hat
der Arbeitskreis „Zur Ge-
schichte der Juden in Stadt-
hagen“ recherchiert und do-
kumentiert. Nachzulesen sind
sie unter anderem auf der
Homepage der Ehemaligen
Synagoge Stadthagen, ge-
nauso wie die Geschichten
der anderen 58 Juden, die

während der NS-Terrorherr-
schaft verfolgt und deportiert
wurden.
Weitere Möglichkeit, sich

über die mit den Stolperstei-
nen verknüpften Lebensge-
schichten zu informieren, bie-
tet seit Kurzem die Stolper-
stein-App fürs Smartphone.
Die Anwendung führt ihre

Nutzer auf einer etwa 25-mi-
nütigen Route zu ausgewähl-
ten Stolpersteinen und bietet
mit zeitgenössischen Bildern
und Dokumenten zusätzliche
Hintergrundinformationen zu
den Biografien der Verfolgten.
Die App kann unter dem Titel
„Stolperstein Guide“ herun-
tergeladen werden.
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Ute Brodziak-
Mudra und
Dietmar Wey-
land polieren
die Stolper-
steine von
Bertha und
John Wolf auf
dem Markt-
platz. FOTO: KCG


